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Aufgaben und Struktur 
 
Mit dem Translational Research Center (TRC) 
wurde 2014 an der Medizinischen Fakultät ein 
neues Forschungszentrum mit beispielhafter 
Konzeption und Infrastruktur in Betrieb genom-
men. Im Rahmen einer interdisziplinären Zu-
sammenarbeit von Medizinern und Naturwis-
senschaftlern werden dort neue Ansätze für eine 
verbesserte Diagnostik und Therapie von Er-
krankungen entwickelt. Im Mittelpunkt stehen 
dabei verschiedene Aspekte der Entzündungs-, 
Tumor-, Nieren-, Herz- und Kreislaufforschung.  
Die Konzeption für das TRC wurde 2007 im 
Rahmen einer kompetitiven Ausschreibung für 
innovative Forschungszentren nach Art. 91 b 
Abs. 1 Nr. 33 GG entwickelt und nach positiver 
Evaluation durch den Wissenschaftsrat realisiert. 
Die Planung des TRC ist auf eine hocheffiziente 
und flexible Raumnutzung ausgelegt. Die La-
bormodule haben einen einheitlichen Grund-
riss. Alle Laborbereiche verfügen in einer zentra-
len Mittelzone über Multiusergerätebereiche, 
um eine effiziente Ausnutzung von Geräten und 
Messinstrumenten zu ermöglichen. Die For-
schungsbereiche sind in einer sehr offenen 
Struktur miteinander verbunden, um einen in-
teraktiven Austausch zu fördern. Dazu wurde 
außerdem ein zentraler Personalaufenthalts- 
und Kommunikationsbereich für alle Mitarbeiter 
geschaffen. 
Wichtige Ziele des TRC sind die dynamische Wei-
terentwicklung der Forschungsinhalte und die In-
tegration neuer Forschungsaspekte in Verbin-
dung mit Nachwuchsförderung. Durch die Struk-
turkomponente C-Module soll dieser Ansatz un-
terstützt werden. Diese Laboratorien sind zwi-
schen den Modulen der Kerngruppen (A-Mo-
dule) verteilt, die die Hauptforschungsrichtungen 
repräsentieren. C-Module werden bevorzugt 
transient an durch externe Drittmittel geförderte 
Nachwuchsforscherinnen und -forscher mit the-
matischem Bezug vergeben, um diesen eine op-
timale Anbindung an den verfügbaren Geräte-
park und die im TRC vorhandenen Expertisen zu 
ermöglichen. Im Jahr 2019 sind alle verfügbaren 

C-Module besetzt mit Forschungseinheiten aus 
den Medizinischen Kliniken 3 und 4, der Chirur-
gischen Klinik, dem Radiologischen Institut und 
der Nuklearmedizinischen Klinik. Zudem wurde 
ein Laboratorium für schwangere Mitarbeiterin-
nen eingerichtet, um in Abgrenzung vom Multi-
userkonzept des TRC Räumlichkeiten bereitzu-
stellen, welche unter kontrollierten, gefahrstoff-
freien Bedingungen die Durchführung bestimm-
ter Labortätigkeiten während der Schwanger-
schaft ermöglichen.  
Zum Ende des Jahres 2018 bestand die Beleg-
schaft des TRC aus 179 Mitarbeitern aus 14 un-
terschiedlichen Nationen. 

Forschung 
 
Forschergruppen aus den Kliniken der Inneren 
Medizin, Nuklearmedizin und Chirurgie, der 
Transfusionsmedizinischen Abteilung und den In-
stituten für Pathologie und Radiologie wurden 
im TRC zusammengeführt. Aufbauend auf der 
nationalen und internationalen Vernetzung der 
beteiligten Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftler soll das Zentrum einen wichtigen Bei-
trag leisten zu überregionalen Netzwerken im 
Bereich der translationalen klinischen Forschung. 
Dem translationalen Auftrag des TRC entspre-
chend stehen die Forschungsziele in engem Zu-
sammenhang mit Krankheiten, die im Rahmen 
der Krankenversorgung der im TRC arbeitenden 
Einrichtungen eine zentrale Bedeutung haben. 
Zu den Forschungsthemen gehören die Regu-
lation von Herz-und Nierenentwicklung, die 
Identifizierung neuer therapeutischer Ziele bei 
entzündlichen Darmerkrankungen, die Entwick-
lung neuer Immunisierungsstrategien, Aspekte 
der Tumor- und Transplantationsimmunologie, 
die Mechanismen der Immunmodulation von 
Angiogenese und Immunevasion von Tumorzel-
len sowie die Bedeutung von Hypoxie und Ent-
zündungsprozessen im Rahmen von Nierener-
krankungen.  
Durch die Erforschung bestimmter Prozesse, die 
bei unterschiedlichen Erkrankungen eine we-
sentliche Rolle spielen, werden fach- und the-
menübergreifende Synergien entwickelt. Bei-
spielsweise sind die vielfältigen Mechanismen 
der Endothelzellaktivierung Forschungsgegen-
stand von fünf Arbeitsgruppen im TRC und be-
inhalten Untersuchungen zur Tumorangioge-
nese, zur Nischenfunktion bei Metastasierung, 
zu transendothelialer Migration und zu atheros-
klerotischen Gefäßreaktionen. Immunreaktio-
nen werden sowohl im Rahmen der Steuerung 
von Angiogenese, zur Therapie von Tumoren 
sowie als pathogenetische Triebkraft bei ent-

zündlichen Darmerkrankungen, chronischen 
Nierenerkrankungen und Atherosklerose unter-
sucht. Mit dem Aufbau einer Zebrafischeinheit 
wurde das Methodenspektrum wesentlich er-
weitert, und es wurden zusätzliche gemeinsame 
Forschungsansätze ermöglicht. 
Ein quantitativ erfassbarer Ausdruck der hohen 
Forschungsqualität des TRC sind unter anderem 
sechs Arbeiten, die im Zeitraum 2017/18 unter 
der Federführung (Erst-/Letztautor) von TRC-
Gruppen in den international herausragenden 
Journalen Leukemia, Nature Medicine, Nature 
Immunology, Gastroenterology, PNAS and Gut 
erschienen sind.




